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þªchigen Dªchern der Fabriken, Kaufhªuser 
und Lagerhallen zahlreicher Gewerbegebiete. 
Erfreulicherweise wird aus dem Rathaus der 
Stadt Osnabr¿ck von einem kleinen Photo-
voltaik-Aufschwung auf stªdtischen Gebªu-
den berichtet. Gut so, dass die Politik hier 
mit richtigen Schritten vorangeht. Aber bitte 
nicht die bodenebene Flªche mit Solaran-
lagen best¿cken. Damit wird man den ge-
fªhrdeten Bodenbr¿tern nicht gerecht, wenn 
man ihnen weiteren Lebensraum entzºge. 
Liebe Leserinnen und liebe Leser, auch wenn 
es momentan schwer fªllt, es ist allerhºchste 
Zeit, das Ruder herumzureiÇen, um aus den 
Krisen herauszukommen. Wir Natursch¿tzer 
sind weiterhin gefragt. Jeder kann mithelfen, 
sich einmischen in Schrift und Wort oder in 
der Politik, um f¿r eine lebenswerte Umwelt 
zu kªmpfen. Die nachfolgende Generation 
wird es uns danken.
Gerade in dieser schwierigen Zeit w¿nscht 
Ihnen die gesamte NI-Redaktion viel SpaÇ 
beim Lesen. 

Dr. Gerhard Kooiker

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

wir bekommen den Klimawandel unge-
schminkt zu sp¿ren. Hitzewellen, orkanartige 
St¿rme und ¦berschwemmungen sind deut-
liche Anzeichen. In Sibirien tauen die Perma-
frostbºden auf. Nach meiner gªngigen Vor-
stellung sollte doch jetzt endlich ein radikales 
Umdenken stattýnden. Weit gefehlt! Danach 
sieht es momentan gar nicht aus. Es wird 
weiter gemacht wie bisher. Die Versiegelung 
der Bºden schreitet ungebremst voran: hier 
eine neue Autobahn, dort ein neues Bau-
gebiet, hier wird eine Giga-Fabrik aus dem 
Boden gestampft, dort eine Parkþªche as-
phaltiert. Das beg¿nstigt ¦berhitzung und 
Hochwasser! Schon jetzt sinkt vielerorts der 
Grundwasserspiegel dramatisch durch ¿ber-
mªÇige Wasserentnahme, die scheinbar bis 
zum letzten Tropfen geht! Hochmoore gelten 
als CO

2
-Speicher, doch die Abtorfung vieler 

Moore geht unvermindert weiter. Der Ge-
danke daran kºnnte einen in den Wahnsinn 
treiben.
Eine einfache CO

2
-Reduzierung von knapp 

10 % kºnnte durch eine Geschwindigkeits-
begrenzung auf den Autobahnen erreicht 
werden und w¿rde uns wirklich nicht weh 
tun - mitnichten! Eine kleine Partei weigert 
sich hartnªckig und fordert stattdessen einen 
Tankrabatt nach dem GieÇkannenprinzip f¿r 
alle Autofahrer. Sowohl f¿r die groÇen Sprit-
fresser als auch f¿r die Kleinen. Ist das noch 
zu fassen? So bekommen wir die Verkehrs-
wende niemals in den Gri . Wªre es nicht 
besser, man w¿rde Anreize scha en und 
dieses Geld zukunftsweisend anlegen, z.B. 
in Photovoltaikanlagen oder in begr¿nte Dª-
cher, in den Nahverkehr oder in Fahrradstra-
Çen?
Alle Lippenbekenntnisse der Parteien zum 
Thema Klimavorsorge ¿berzeugen mich nicht 
wirklich. Ich vermisse zum Bespiel auf den 
meisten Dªchern º entlicher Gebªude Solar-
anlagen, ganz zu schweigen von den groÇ-

Dr. Gerhard Kooiker

Foto: privat
Foto: privat
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Anfang bis Mitte April kehren die ersten 
Wiedehopfe aus ihren s¿dlichen Winterquar-
tieren zur¿ck. Doch es gibt nur wenige Orte 
in Deutschland, an denen man sie auch re-
lativ leicht beobachten kann. Im S¿dwesten 
in Weinbergen und auf Streuobstwiesen zum 
Beispiel, wo insbesondere der Kaiserstuhl 
einer dieser besonderen Orte ist und es bun-
desweit sogar eine der hºchsten Wiedehopf-
dichten gibt. Aber auch in Ostdeutschland 
auf vielen ehemaligen militªrischen ¦bungs-
plªtzen und in den Berg- und Tagebaufolge-
landschaften kann man sie zu Gesicht be-
kommen. 
Das war nicht immer so: 1990 stand er auf 
der Liste der vom Aussterben bedrohten Ar-
ten. Durch die intensive Landwirtschaft und 
groÇþªchige Flurbereinigungen fand der 

Vogel des Jahres

Der seltene Wiedehopf wurde nach 1976 
zum zweiten Mal zum Jahresvogel gek¿rt. 
Er hat sich gegen Bluthªnþing, Feldsperling, 
Mehlschwalbe und Steinschmªtzer durchge-
setzt. Nur Goldregenpfeifer und Wanderfalke 
waren damals bei ihrer Nominierung noch 
seltener. Fast jeder kennt den Wiedehopf mit 
seinen auÇergewºhnlichen Kop edern und 
dem freundlich wirkenden Gesicht. Dabei 
d¿rften die wenigsten Leser einen Wiede-
hopf in der freien Natur je gesehen haben. 
In ganz Deutschland sollen etwa 800 bis 950 
Paare br¿ten. Durch Insektenschwund und 
intensive Landnutzung ist er stark gefªhrdet. 
Der Wiedehopf steht damit in einer Reihe der 
Arten des Agrar- und Kulturlandes wie Feld-
lerche, Goldammer, Kiebitz und Rebhuhn, die 
keine erkennbare Bestandserholung zeigen.

Der Wiedehopf (Upupa epops): unverwechselbar bunt, 
attraktiv und selten - Vogel des Jahres 2022
von Dr. Gerhard Kooiker
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und deren Larven und Puppen, die vielerorts 
spªrlich vorhanden sind und somit einen limi-
tierenden Faktor darstellen. Er frisst ebenso 
behaarte Raupen. Damit nicht genug, sogar 
die Raupen des ekligen Prozessionsspinners 
vertilgt er. So etwas mag unter den Vºgeln 
sonst nur der Kuckuck. (Meisen sollen zumin-
dest die ersten beiden Raupenstadien fres-
sen.) Als die Hauptnahrung des Wiedehopf 
gilt jedoch die Maulwurfsgrille. 

Der Wiedehopf soll wieder heimisch 
werden: Dem unerm¿dlichen Einsatz vieler 
Vogelfreunde ist es zu verdanken, dass eine 
Trendwende gescha t wurde und die Popu-
lation in Deutschland sich langsam erholen 
kann:  Hier sind Wiederansiedlungsprojekte 
f¿r Feldgrillen, der Bau von Nistkªsten sowie 
die Wiederherstellung des Lebensraumes zu 
nennen. Dadurch gelang es an vielen Stellen, 
die Art wieder anzusiedeln bzw. die Bestªn-
de zu stabilisieren oder auszubauen, wie die 
ĂRoten Listen der Brutvºgel Deutschlands (2. 
bis 6. Fassung)ñ eindrucksvoll belegen. Es 
bleibt zu ho en, dass sich der Trend fortset-
zen wird.

Geschªtzte Brutbestªnde des Wiedehopfs in 
Deutschland:

1996:   210-280 Brutpaare
2002:   310-460 Brutpaare
2007:   380-450 Brutpaare
2015:   650-800 Brutpaare
2020:   800-950 Brutpaare

Ho nung in Niedersachsen: Auch in Nie-
dersachsen ist der Trend positiv. Nach dem 
kurzzeitigen Erlºschen der niedersªchsischen 
Population br¿tete die Art 2008 erstmals 
wieder im Wendland. AnschlieÇend bem¿h-
ten sich die Natursch¿tzer, den Wiedehopf 
in vielen Regionen wieder anzusiedeln (u.a. 
Wendland und Steinhuder Meer). Als Art der 
Sandheiden ýndet er optimale Bedingungen 
in trockenen, o enen bis halbo enen Land-

Hºhlenbr¿ter kaum noch Brutplªtze. Neben 
dem Lebensraumverlust durch Aufgabe der 
extensiven Hute- und Waldweidewirtschaft 
und R¿ckgang des Wiesenareals, spielt der 
Pestizideinsatz eine groÇe Rolle, der f¿r das 
Verschwinden von GroÇinsekten, insbeson-
dere Feld - und Maulwurfsgrille, verantwort-
lich ist. ¦berdies wurde mit der Aufgabe der 
Weidewirtschaft (von der Weide in den Stall) 
der Insektenreichtum im O enland stark re-
duziert. Der Wiedehopf galt in den Nachbar-
lªndern Dªnemark, Belgien und  Niederlande 
sogar als ausgestorben. Erst in j¿ngster Zeit 
werden diese Lªnder - wie auch Nordrhein-
Westfalen - wieder ganz langsam besiedelt. 

Klima, Nisthöhlen und Gifte: Der Wie-
dehopf bevorzugt ein trockenwarmes Klima 
und karg bewachsene Bºden, ausreichende 
GroÇinsekten und geeignete Bruthºhlen. Ob 
er wirklich eine thermophile Art ist, wie oft 
behauptet wird, dar¿ber gehen die Meinun-
gen auseinander. 
Seine Nester baut er meist niedrig in Hºhlen 
¿ber dem Boden, die er gegen Stare, Gr¿n-
spechte, Steinkªuze und Raubsªuger, aber 
auch gegen Hornissen verteidigen muss. Er 
ist wenig wªhlerisch: Von nat¿rlichen Hºhlen 
in Bªumen und Baumst¿mpfen, in Specht-
hºhlen oder in Hºhlen und Lºchern von 
Mauern, alten Gebªuden, Felswªnden und 
Fahrzeugwracks sowie Nistkªsten, reicht sein 
Hºhlenrepertoire. Mitunter gen¿gt schon ein 
grºÇerer Spalt in einem Steinhaufen. Am 
Nest ist er ein richtiger Stinker! Eindringlin-
ge und Feinde vertreibt er mit einem ¿bel 
riechenden Sekret aus der B¿rzeldr¿se und 
seinem d¿nnþ¿ssigen Kot, den er ihnen ent-
gegen spritzt.
Als einer der am hªuýgsten genannten Ri-
sikofaktoren in der Gefªhrdungsanalyse 
wird ¿bereinstimmend der Pestizideinsatz 
genannt. Wegen des Einsatzes von Pestizi-
den fand er kaum oder nur noch vergiftete 
Nahrung. Er frisst fast ausschlieÇlich tieri-
sche Nahrung, hauptsªchlich groÇe Insekten 

Vogel des Jahres
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fe bis 1908 (bzw. 1913) im S¿dkreis bei Glan-
dorf. Nach dem Biologen F. Ringe soll sich 
dort auch 1959 und 1960 jeweils ein Paar 
eingestellt haben. Einen wichtigen Brutnach-
weis gab es 1954 auf einer Wiese bei Seeste/
Lotte, wo R. Hammerschmidt in vier Metern 
Hºhe ein Nest mit vollem Gelege in einer al-
leinstehenden Eiche fand.
Schwierig zu bewerten ist eine brutzeitli-
che Feststellung eines Wiedehopfpaares um 
1982 in der Dodesheide unterhalb des Wald-
friedhofes. Aufgrund wiederholter Beobach-
tungen und des Verhaltens beider Vºgel 
wurde eine Brut in der Asthºhle einer Pappel 
nicht ausgeschlossen und das Verschwinden 
der Vogelart auf den R¿ckgang des Wiesen-
anteils durch Maisanbau und Abholzungen 
der Kopfweiden zur¿ckgef¿hrt. 
Durchziehende Vºgel erscheinen immer mal 
wieder sporadisch in unserer Heimat - vor-

schaften mit l¿ckiger Vegetationsstruktur 
und einem geeigneten Bruthºhlenangebot. 
Als hilfreich erweist sich die Aufgabe von mi-
litªrischen Truppen¿bungsplªtzen in der L¿-
neburger Heide. Dort konnten sich Flora und 
Fauna gesch¿tzt entwickeln. Die Natursch¿t-
zer hatten Erfolg: Der Bestand entwickelt 
sich in Niedersachsen erfreulich von ¿ber 7 
Paare (2014) auf derzeit 35 Paare (2020). 

In Stadt und Landkreis Osnabrück sind 
derzeit keine Brutvorkommen des Wiede-
hopfs bekannt. Er ist in Osnabr¿ck und Um-
gebung bereits seit rund 100 Jahren als Brut-
vogel verschwunden. Dabei war er davor ein 
wohlbekannter Vogel, der aus zuverlªssigen 
Quellen sogar um 1880 in Schinkel und im 
September 1888 am Harderberg geschossen 
wurde. Welch blanker Irrsinn!  Nach Anga-
ben des Ornithologen M. Brinkmann br¿teten 
im Altkreis Osnabr¿ck die letzten Wiedehop-

Vogel des Jahres
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